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Finleitung
Das Kirchenbild hat quie der christlichen Jahrhunderte

Gestaltenwandel durchgemacht obwohl das W esen der
Kırche VO Anfang bıs heute substantıiell 4asselbe 1e Die
Erkenntnis der Kirche uUurc die Menschen, auch Urc. die Gläu-
biıgen, hat gewechselt S1e machten sich VO  > ıhr verschıedenen
Zeiten e1in verschiedenes Bıld Darunter verstehen WIT den roßen
Gesamteindruck von der Kirche der jeweils Vordergrund stand.

In der apostolischen eıt fast das a Altertum INCdUTC.
stand die Kirche als das gsroße Geheimnis da Sl ihrer Bezie-
hung Christus dem Haupte Keıiın under, e5s WAar dıe eıt
dıe Christus Aı nächsten stan.d und sehnsüchtig Wiıeder-
un erwartete dıe Gläubigen uühlten sıch 11585 mıt ıhm

Als das gewaltige Tömische e1iICc. den Schrecknissen der
ölkerwanderung Irummer sank, stand dıe Kırche als die:
qalleın unzerstoöorbare Macht VOT den ugen der geängstigten:
Menschheit als das eiCc (xottes (Civitas Dei), W 16 Augustin
geschaut hat als der weltweite (Gottesstaat unter dessen Fiıttiıchen
auch die irdıschen Angelegenheiten sich gunstigsten gestalten
wurden Diesem iıdealen "Iraum VO Imperium der Kırche ent-

S1esprach auch tatsächliıch ihTe Machtstellun Mittelalter
kommt starksten der „„‚Unam sanctam‘“ Bonifaz VI1ll
ZU USdTUC. mıt der Theorie VO den Schwertern, die der
Kırche Znr Verfügung stehen das geistliche und das! weltliche

Das Mittelaiter sank dahin Die revolutionärTe Reformation:
Jeugnete ede außere Autorität relıg1ösen Dıngen und ver w1€e€5s5
die elıg1o0n Sanz auft den iNlNeren Gewıissensbereich des Indivi-
duums. Demgegenüber mußte dıe Kirche dıe Gebundenheit der
Menschen Christus, Offenbarung un iırche betonen. So CI -
schien jetzt die Kkırche als Autoritätskirche, ausgestatiet mıiıt gött-
lichen Kechten, als iNe VO  s ott geschaifene, qalle Menschen Ve1l-

pflichtende, heilsnotwendige Einrichtung. Die Betonung des Unter-
schledes zwischen der hierarchischen und hörenden - K«iırche-
Jangte ihren öhepunkt Unfehlbarkeıiıtsdogma des Vatikanums.
el SINSCH manche der Fainseitigkeit SOWEeIlt dıe Kirche fast
NUL als 1nNne Organisation neben anderen ZUu betrachten, WI1IC
Verein untier Vereinen Als solcher wIird S1e auch staathcherseits
angesehen Oder I1a verstian unter Kirche Sar 1Ur die kirchliche
Obrigkeit mıt ihren Geboten un Verboten un uübersah daß
außer der lehrenden auch eiINe hörende <irche g1bt, der jeder-
Von uls gehört, daß dıie Kirche 1NSere eigenste Angelegen--
eıt ist.
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Be1 allerAnerkennung der Autorı al 1ıst er.heutigeneıt
d1ieses Bild Jurıdıisch und einse1lt1ig--außerlich. Wir möchten
mehr das Wesentliche, Innere un Übernatürliche den Ge-
danken der Gemeinschaft hervorgehoben W155S€eN So kehren WIL

eute W16 anderen elangen auch hlerin wıeder ur:  N:  5  o-
lichen Auffassung der Kırche qals CAhristusgemeinschaft zuruck
Die Kirche der geheimnısvolle Leıb Christi Vıelleicht 1St gerade
auch dieses Kirchenbild C111} ıttel dıe qußenstehende Christenheit P  Y

AlleZUuU  — Vereinigung mıt der katholischen Kirche einzuladen.
geschilderten Bilder VO der Kırche SINd jeder eıt wahr. Aber
J ach der Gesamtemnstellung der betrefifenden eıt drängt sich
das PEINE oder andere mehr den Vordergrund.

In der Jat ıst diıe Idee der Christusgemeinschaft die treffendste
und umfassendste und meisten der heutigen Zeılt angepaßte

Dl  UEAuffassung VONR der Kirche. Es 1ST das treffendste Bıiıld Dıie Henuige
chrift gebraucht für die Kirche auch andere Bilder Das olk
Gottes, Braut Christi, gottlicher Weinstock, Saat Gottes uUuSW. Den-
och ist das Bıild VO Leib Christi nıcht 1LUFr e1inNn Bıld unter
Bildern, sondern Biıld das besten das W esen der
Kırche wıedergıbt 1e JIheologen des Vatikanischen Konzils CHMD-
fahlen das Bıld VOo mYystischen Leib Christi aus folgenden TUnNn-
den ”l In Saecris Litteris Ecclesia Christi nullo alı schemate
Irequentius aCCUTaLLUsS et dissertius propon1ıtur eodem schemate
continetur 1DSa inUuma Ecclesiae essentla, et praestantıssima, F: e
dıyına eiusdem SpEeCIES VIS qQuUa velutı parte potor1ı
nobiliorı descriptionis ducitur inılum; qaccediıt TAal1l0 polemica,
scılicet ut statım PTINCIDI10 excludatur vulgata apud nOovalores
tam recentiores quam vetiustiores eXcepUo, a per atho-
licos tota Ecclesiae Verılas revocetur ad exierna et sens1ıbıilia tan-
tum Apparet INSUDEr 11151 1la ıinterna Ecclesiae SPECICS
habeatur ob oculos, CONstıtul aestimarıque, ut par est de 115 10  b
9 quae qad TnNam eiusdem faciem ectant ei NOTUum
est PSa. 3001  IM1S P mysticı SPCECICHM, JUae uUunc
inter homines adeo carnales mundanos qaut pen1ıtus Tratur,
aut uı oportet 110 attendiıtur Quare ılla vıidebatur ante

iiıdelium excıtanda * (Gollectio Lacensis, VII 9378)
Diesen Gründen können och weıtere angefügt werden. Das

Bild VO Leib Christi 1STt für die Kirche das umfassendste Bıld
es gıbt unter den verschiedenen Bıldern eısten dıe verschiıe-
denen Seiten der Kirche wıieder. Es druckt VOT allem sowohl ihre
sıchtbare WI1IeC ihre unsichtbare Seite aus. Denn z  1e€ der Leib des
Menschen 1ıne sichtbare Erscheinung des menschlichen Geistes
ist und ıne Bezeugung des nvergänglichen 1111 Vergänglichen, S
trahlt uns aus den Gliedern des Leibes Christi Gottheit
nigegen. Sodann besagt dieses Bild die innigste Verbindung mit



d den Wr an u«CcC ed. NAtTUL
iche Gesellschaf mıt‘ einemLeib verglichen werden. Aberkeine

natürliche Körperschaft ist der eb ihres Stifters. So deutet
UNsSer Bıld quf CINZIS dastehenden übernatürlichen Sachver-
halt 3888 Es erinnertferner daran, daß Christus ständig der

irche or nd iNr weiterwirkt bıs Jlage der Voll-
endung Ende der Zeıten ähnlich wWI1ie das aup den e1n
len nd leıitet. Esstellt uns VOL ugen, WI1Ie Christus 111 das
en der K<irche eingeht und diese ıhrerseits Christus quf-
geht 1n wWwanrha begeıisternder Gedanke! Der einzelne Chrıst
uhlt soiort > Verbindung mit Christus heraus, 1Ist er

doch dessen 1@4 nat ihm. CINS, W1e dıie UOrgane mıL dem Leib C111L5

sıind el leuchtet dıe Über- und Unterordnung und dıe Ver-
schiedenheit der Aufgaben der Gheder dieses eiINeEN Leıbes qut
WIeC auch die gegenselmllge Liebevolle Dienstleistung Endlich wird

uüubernatürliche iırken des eılıgen Geistes der Kirche 111

S0TINNETUNS erufen, W 1Ie Seele e1in Korrelatıv Z Leib 1st
aben WIT 1ler das allseıtigste un zutrefendste Bild für die

Kırche VO  m uns
Nn  1C. ist das Bıld VOIL COrDUS Christi mysticum meısten

der eutiıgen eit angepa  9 sowohl nach außen WI1€e ach 1NnNen
Nach außpenhtn, insofern sich gerade verschiedenen Häre-

S  I eıit entgegenste egenüber dem Naturalismus nd
Rationalismus wIird der xläubige auf geheimnisvolle VeTtT-
bındung mıt dem Gottmenschen Christus VEr WICSECNH, WI1IeC .16 dıie
Offenbarung NS Der Gedanke dieser- Christusgemeinschaft
s sodann 1112 Heilmitte 5 den lıberalen Indıyıdualismus, der
die Kechte und die Bedeutung der Kinzelperson übertreıbt;
Wahrheit lebt und edeıht das einzelne 1e Aallı el 1Ur 11}

Verbindung mıt den übrıgen, Dem Nationalismus wIıird das Wort
ihr se1dntgegengehalten: „„Es gut weder Jude noch Grieche

alle 115 Christus Jesus (Gal 28) Heute ıst weıthın eEiINe
alsche Auffassune Von der Gesellschaf verbreıtet wirtschafit-
ıcher, sozıialer und polıtischer Hinsicht dıe den Gemeinschafts-
edanken überspannt und dem Indiyiduum q1s solchem jedes
ec abspricht. Die Lehre VOLILL geheimnisvollen Leib Christi
betont einerseits den Gemeinschaftsgedanken,; aßt aber anderseits
die Kechte des einzelnen unangetastet. Denn nach ın stärkt alles,
Was die Verbindung des einzelnen Gliedes mıt Christus fördert,
gleichzeitig auch die Kinheit der anderen untereinander un: nıt
Christus. Innerkirchlich wird NSseTe heutige eit besonders stark
durch die sich erfreuliche lıturgische ewegung beeinflußt.
Diese wIird aber 11 ihrer  .. 1eie NUur Vvom en des COrPDPUS myst1-
Cu. her verständlich als erhabenste Gemeinschaft mıt Christus
un der Glieder untereinander ‚„Und War ordert die iturglie



wesenhaft dı (1m elhe dlun der
e1t des COrDUS mysticum ıSt, der aupun Glieder, Ner
Einheit verbunden, iıhre Feıer der eiligen Geheimnisse begehe
Die Liturgie schg3fl‘ t nıchterst die Gemeinschaft, ondern SEeiz SIe
aus un! fordert SIC ontologisch notwendig un wesent-
lich, daß S16 ohnediese ar nıcht Wa Fuür die volle Feler und
das Verständnis derLiturgie ist qalso das Bewußtsein der Einheit

dem mystischen - Leib Voraussetzung“ Jürgensmieier
Der mystische Leib Christi, Paderborn 158 1 aC. al
dem ıst begreiflich, Pıus A die TE VO. eıb
Chriısti e1INeE herrliche Lehre („pulcherrima doctrina‘ nennen
konnte (Enzy. De sacerdotho Christi; cta ApP 28 11936]12)
und Nachfolger 1115 ein CISCENES KRundschreiben darübe
schenkt. Es 1ıst gewl1 Plane der göttlichen Vorsehung gelegen,
daß diese Lehre heute wıieder Vordergrund steht

Vorallem ist notwendig, siıch C1IHNE1IL klaren Begriff ZUuU

arbeıten, inwiefern dıe Kırche der geheimnisvolle Leıb Christi
enannt werden ann Zu dıiıesem Zwecke biıeten WILE zunächst dıe
bıblıiısche rundlage. dıeser TE GLEE iüugen daran EINISE theolo-
gısche Erörterungen uüuber dieses paulimısche Bild und stellen
als rgebnis Definition dersırche als COTDUS Christi MYyS

quf (IV) %}
I1 Die Lehre der Hl.: Schrift.

Jede wahre menschliche Gesellschaf (z Staat:; vgl
LAVIUS, Hıst Z y die Rede des Menenius Agrippa ann

leiblichen Organismus verglichen werden. Denn TE der
organısche Leib ZUiN mehreren Jedern besteht, diıe- Vol
kommenheit, Gestalt und:-Tätıgkeıit sıch voneiınander unterscheıden,
aber dennoch auf 1Ne€e harmonische Gemeinschaft und auf as
Wohl des Ganzen hingeordnet und durch e1n SCMEINSAMES Leben:
PTINZID dıe eele miteinander. verbunden sind, besteht
auch 1Ne menschliche Gesellschaft aus mehreren Gruppen VO.

Menschen, die mıteinander durch 1n SCMECINSAME Attorıtäat un!:‘
SeMEINSAME Pflichten verknüpft sınd und SCHLEINSAM das ieiche
Ziel anstreben. So ıst auch mıt der VO Christus gestifteten
Kirche Paulus vergleicht S1e mıt dem menschlichen Leıib er-
1Ings seht SEeIN Bild wWI1ie WIT schen werden, noch weılıter. Wir
können die esamte paulinische Te Vvonmn der Kirche als em

Das a Problem behandelt gründlichsten ToOoMD
(Corpus Christi quod est Ecclesi1ia, Rom 1937 Spiritus Sanctus

Kcclesiae, Rom und Mersch (Le mystique
du 1S Bände,-. Brüssel Erwähnt sSe1l auch Jurgens-
M  > Der mystische eib Christi
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el Chrısti :olgende VIier Einzelbehauptungen quseinander-
en Die Kırche 151 ein organischer Leıib und ZWAar der
1.e1b Christi: Christus 151 das Haupt dieses Leıbes, WIL

Glieder:;: Christus un  S die Gläubigen ZUSAMMICH bılden 1nNelil

Le1ib der weıter wächst nd sich vervollkommnet
DIie Kıirche 1st C111 einheitlicher Leib mıı verschiedenen

Organen Unter den Christen VO. Korinth Wr Wesch Ver-

schriedener Amter und Geistesgaben Unemn1  eı entstanden Um
S16 ZUuU  — Eiinheıt mahnen bringt Paulus das Biıld VOoOHhn mensch-
lichen Leib nıt SC1H verschlıedenen Organen 395  1€ der LeibD
1T 1Sst un doch v»iele Glieder hat qlle Glieder des Leıbes
aber TOLZ ihrer Vıelheit 11LUTr Leıb bılden, verhält e

sıch auch mıiıt Christus Denn der Taufe sind WIL alle, Juden
und Heıden Sklaven nd Frele, durch eiNenNn Geist
Leıb verbunden Auch der Leibh besteht nıcht AaULS eEINELN

1e€ sondern AUS vielen ott hat jedem 1e SECINEN Platz
z8001 Leibe ANSEWIESCHN wWI1e wollte Wären saämtlıche C111

1€: blıehe der el So aber sıb viele Glıiıeder jedoch
1Ur Leib Das Auge dar{fi nıicht ZU Hand agen Ich edar
deimer nıcht ott hat den Leıbh eingerıichtet damıiıt

1111 Leibe keine Unordnung gebe, Ssondern die Glieder einträchtig
ur einander orge tragen „eidet e1L 1e leiden alle Glıedei
mıt wIrd Cc1N 1€ geehrt freuen sıch alle Glieder mı1ıt Ihr
seid der Leib Christi un: qals Teile betrachtet Glieder Die

bestimmt ott 111 der Kirche ZU posteln, andere Z Pro-
pheten, wıeder andere Z Lehrern, ferner für W undertaten, für
Krankenheilungen, ur Amter Sınd alle postel? He
Propheten? Alle Lehrer?“‘‘ ! KOT 12 12—30.) Daran iügt Paulus
die Mahnung, daß er noch als die aufgezählten Charismen die
Gottesliebe steht dıe daher jeder anstreben muß

Im Briefe die KOomer mahnt er JENC, die iırgend ein kırch-
lıches Amt innehaben, trotzdem bescheiden VON sich denken.
Denn diese Amter mıt den damıiıt verbundenen Gnaden stehen
als Organe Dienste der Gesamtheit 35  ıe WIT dem
Leibh viele Glieder haben, dıe Glieder aber nicht alle den gleichen
Dienst verrichten, bilden LWD alle USAIMMIN: Leib 71

Christus die einzelnen sınd aber untereinander Glieder, aus-

gestattiet mıt verschıedenen en (Röm IT} „ Weil N

1LUFr 1ın rot 1st sınd IDr allte 1Ur eın Leib dıe WITL 28801 eINEN
Trot teilhaben‘‘ (1 Kor 17) „Ihr se1ıd ern Leib und C1inNn Geist
W IC inr auch beli EeUeECTeEeT erufung eINer Hoffnung berufen
wurdet‘‘ (Eph 4) Dann werden auch 1]1er die verschiedenen
kırchlichen Ämter als Organe Leibes aufgezählt Kurz heißt

Kol 15 ‚„„Der Friede Christi herrsche CUETECIN Herzen,
für ihn se1d ihr als eın Leib berufen



So bılden die Gläubigen der Kirche Christi ZUuUSammen

lebendigen OÖrganiısmus, Leib Die einzelnen Ghieder sind
VOo  ; einander verschieden, sınd aber auf einander hingeordnet WI1e

C1e Organe Leibes auf einander ANSEWIECSCH sind und C111-

ander dienen S1e haben nicht C111 getrenntes eben, sondern e1iln

1eben CINECINSAN mıt den übrıgen ledern, dem das einzelne
teilnımmt.

DIie Kirche ıst der Leib CHhristt. So el Kor E
STA (Gläubige) se1d der Leıb Christı und als e1lle betrachtet

Glieder Und KRKROom 1 ‚, Wır alle Z  CH bilden
Leıb Christus. kol 1, ICn freue miıch der Leıden, dıe ich
für euch Trdulde Ich leiste fur den Leib CHISEL; dtie Kirche,

1NE1NEIHN eısche as VO den Leiden Christı och aussteht.CC

Daß W Irr Ghlieder Leibe Christi sind besagt KOor 15 „„Wißt
ıhr nicht daß Leıber Glieder Christı sind?“‘® Kor 12
wiıird dieser Leıib eradezu Chrıstus genannt ‚, Wıe der Leib 1U  d

ist und doch viele Glieder hat, diie aber TOLZ ihrer ı1elheı
ANUr Leıib bılden, verhaält sıch auch mıt Christus Denn

der Taufe sınd WITL qlle Leib verbunden.‘“‘
Christus 1ST das au p des Leıbes, der da die Kıiırche 1St

es hat Gott) ıhm (  ristus) Füßen gelegt Uun: 13} Zu

dem qalles überragenden aup der Kirche emacht S1C 1St SEC11H

Leib r{iullt VO  — ıhm, der es qllem erfüllt‘“ (Eph ar
49  1r wollen den hineinwachsen, der das aup iıst Christus:
VOIL ihm 4US wıird der a Leib durch den Dienst jeden
Gliedes zusammengefuügt und zusammengehalten und jedem eıle

bestimmte Arbeıt ZUSECMESSCH (Eph 15 °) Hıer wird
auch angedeutet inwiefern Christus das aup ıst Später (5 23)
he1ißt ec5s „,Der Mannn 1st das aup der Frau, W1C Christus das
aup der Kirche 1ST der Erlöser Se1NES Leıbes W ıe die Kirche
Christus untertan 1ST, sollen auch allem die Tauen

Christus „„1st das aup desıhren Männern gegenuüber sein.‘
Leibes, der Kirche. Er ıst auch der nfang, der rstgeborene
unter den Toten So wollte allem den Vorrang aben  o Kol
$ 18) ‚„„‚Niıemand soll euch den Siegespreıis bringen, nıemand

der nicht Haupte festhält Von ıhm wırd der
Leib mıt nenun Bändern ausgestattet und zusammengehalten
und nımmt Wachstum i ott Zu  .. (Kol 2, 18

Wir bilden ZUS21ININEeEN mıiıt Chrıstus Leib,
der UTrC. Wachstum zunımmt. WAar gebraucht Paulus

WEel Stellen (Eph 1 un Kol I 18) das Wort Leıb (Lei
der Kircne) für eLWAaS VO  b Christus Unterschiedenes, wWI1e auch
WITr manchmal das Wort Leihb nicht für den Sanzen Menschenleib
nehmen An sıch abher versteht Paulus unter em Leib der da



30887 dı dıdie Kirc CHhristus (dasHaup Gläubig
heder .Dabeiversteht unterChriıstus darauf

HUF 11 Vorübergehen hingewiesen den SaNnzeh Chrıstus,
ottheıt und Menschheit, Leib und Deele, und nıcht etwa bloß

Menschheıit oder gar bloß körperliches aup Wir
äubige bılden miıt diesem Christus ZUSaIillineN den eıb Christ1, -
die Kirche, dıe ein Leıb ıst ‚„ Wie nämlıch der Le1ib 19888  z

1@1Ner ist und och viele Glhlieder at qalle Glieder des Leibes aber
rotz ihrer Vielheit 1Ur EINEN Leib bılden, verhaält sıch mı!

on Chrysostomus (Hom. 30Artstus‘‘ (1 Kor 12 12)
Migne 61 250) dem SeWl1 nıemand e1Ne Ne1igung Pseudo-
MmMYyS  UZISMUS nachsagen wırd bemerkt Ur Stelle 95 et Christus,
icıt Apostolus Dehuilsset dicere haec 111112 sequebantur

1ta et Eicclesia Sed Ecclesiae loco Christumqecedentibus
onıt Sıcut 10080888 COrDUS et a  u Sunt homo, S1C Ecclesiam

ei Christum uUNnUILL CSSe dıcıt Apostolus.‘ DIie leiche Bemerkung
1acht Augustin (De Gen ad Lıtt 11, 24, 31)
Den TUn dieser Einheit gıbt Paulus folgenden ers

‚‚Denn 111 der Taufe Sind WIT alle durch Geist Zzu

Leib verbunden: alle sınd mıt Geist durchtränkt.‘”
Und Kor 6, el „„Wer dem Herrn anhängt,; 1st C111

Geist‘‘ mit Christus, weiıl em £11N€11 Geiste, -
der auch Christus, dem Haupte, wirksam 1St, eiılhat. Wie der
Mensch Urc. dıe eINeE geıstige egele ıst, ist die Kirche
C1in Leib Christus, weıl überall der Hl Geist tatıg ıst und
alles zusammenhält Der Hl Geist teıilt allen dıe heiligmachende
Gnade mıt und verteiılt außerdem der Kıirche auf verschiedene
Weise die mtsgnaden: SS gıbt verschıedene Gnadengaben, aber

1St C111 und. derselbe Geist sgibt verschiedene Ämter, aber
ist e1n uınd derselbe Herrt. Es gibt verschiedene Kraftwirkungen,

aber ist e1in un derselbe Gott, der alles em wıirkt
wWITd uUrc den Gelist die Gabe der Weisheit VeL-

ehen Das alles wiıirkt eC1nNn un eTrselbe Geist, der jedem
Gaben zutenult, wall (1 Kor 12 4—11).

Daher mahnt Paulus „„de1d eifr1g. arauf bedacht, 1e Einheıt
Geistes Urc. das Band des Friedens bewahren. Ihr se1d

e1N Leib und ELN Geist, W16 ihr auch hbe1l FCUCLGLX Berufung
einer Hoffnung berufen wurdet. Eın Herr, C111n Glaube, e111C6 Taufe  .

PaEph 4, ff.) Daß Chrıstus mıt seiner Kırche R0800810 L1LULT eIne  %r
Person darstellt, erfuhr Paulus Augenblick er Bekehrung
VOTLr Damaskus: „Saulus, Saulus, Warunl verfolgst INILC.  h?

bın eSsuS, den du verfolgs 4 Apg 9,4 In diesem Sinne
aber auchhat unzähligemale Augustin diese Stelle ausgelegt,

schon VOTLT iıhm verschıedene Väter Origenes (In Jo 1 12),
thanasıus (C T1an. 80) Dıidymus Alex (De Trın 3),
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oenBasılıus (Epis: phräm qtl pas
FEndlich kommt diese Einheit des Leibes-Christi Urc. dieVON

Paulus häufig gebrauchte Formel 39 Christus‘‘ der 95 Christu
Jesus“‘ Ausdruck.

Wılıe einst der Knabe Jesus er zunahm un wuchs, S{}

muß ach Paulus auch der eue Christus“wachsen Unheran-
reifen zZU. vollendeten Mann; quantitativ, insofern 1L 1MNEeELr weitere
Menschen Christus glauben und ihm einverleiht werden,
qualitativ, insofern der einzelne Gläubige mehr uUurc.
ollkommenheit Christus hineinverwurzelt wIrd un mıt enı
Haupte’ /R  amn  11Wäachst Die Apostel sollen durch Verkündigung
des Evangeliums ‚„die Heiligen Zr usübung ihres Amtes heran-
bılden, Un Aufbau des Leibes CAristi, DIS WIL alle Z  — Kınheit
111 auben und der Erkenntnis des Schnes Gottes, ZUEF. voll-
kommenen Mannhaftigkeit ZU  — Vollreife des Mannesalters Christi
gelangen Wir sollen n  €  €  ach jeder Hıinsicht den hinein-
wachsen, der das aupt 1ST, Christus So vollzieht siıch
das Wachstum des Leibes, bis durch die Lrebe erhaut 15  t‘$
(Eph 4, 12—16).

Die Kırche der Leıb Christi, C115 miıt Christus, das ist das
Lieblingsbild Paulı, das wıeder. gebraucht und nach den
verschiedensten Seiten hin Wa  elt. Es ist wahrhaftıg aus
der egeisterung für Christus und Kirche eboren und
geeıgnet, Begeisterung - wecken. 35  1F in Christus‘”, ‚„‚Christus
in uns  .. ‚, WIL Christus‘® das ist dem Völkerapostel die
Kırche Christi, ıhm, der sıch W.I1€C kaum CIn zweıter nach ihnı
fur dıe Kirchehingeopfert hat

1888 Theologische Erörterungen
In den Vordergrund schıebht sıch dıe Frage Wiie 1St denn

das paulinısche Bild VO Leibe Christi SENAUET verstehen ?
Um darauf besser antworten Zu können, legen WITL zunächst dar
inwiefern Christus das aup des Leibes der Kırche ist (1) un
daß zwıschen Christus un uns 1116 übernatürliche „ebens-
gemeinschaft besteht (2 Dann erst können WITr die Tra; beant-
worten, W16€e tiefgehen che. Eınheıit zwıschen Christus und den
Gläubigen Ist; Adas Bıld vom Leıiıbe Christi N au

zufassen,mıiıt anderen Worten, welches dıe Gegenwartsweise
Christi SCINeETr Kırche ist (3)

CAÄristus das aup
Zwischen aup und Leibh muß Organismus Homo-

geneität bestehen. Unser aup wurde Christus durch Annahme
uUuNsSserTer Menschennatur,S daß Fleisch VOoO unNnseTeN eISCHE
ist WEeC| der enschwerdung aber WAar UuUuNSsSeFre _ Vergöttlichung,
‚Theo!-Pra. Quartalschrift‘‘ IL 19438,



un SserIe Anglei£:hung an die göttliche Natur Chrıisti Haupt seiner
Kıirche ıst daher der ganze Christus mit Gottheit und Menschheit
Er iıst das a) durch eINE ur  €, b) UTrcC dıie außere Leıtung
und C) Ur«ec. die iInnere Leıtung der Kirche

a) Urc die Ur Das aup ıst das angesehenste, WUurTr-
digste: Glied des ganzen Leıbes So hat Christus unter qllen Gilie-
.dern des Leihbes (der Kirche) den Vorrang In diesem Sinne nenht
ihn Paulus aup SE ist das CN Gottes des Unsicht-
Daren, der Erstgeborene VOL aller Schöpfung: Denn In ıhm ist
alles erschaffen alles ıst durch in und LUr ihn eschaffen.
Er steht 11l der Spitze DO allem Ist das aup des
Leibes, der Kıiırche Er 1St auch der Anfang, der Erstgeborene
unter den Toten So wollte D: INn allem den Vorrang haben; enn

Wa  — Gottes R  €; 1n 1nm dıe sa  Z Fülle der Gnade wohnen
lassen und durch ihn alles ZUuU ersohnen  AA D indem C durch

SeiN u Kreuze Frieden stiftete‘‘ Kol E: H1is 20) ucna
als Mensch, qals Glied der Kirche, ist Christus S der
hypostatischen Union der chöpfer VO em, insbesondere auch
der chöpfer der Kırche durch‘ seinen T’od am Kreuze, durch
den uns alle Gnaden verdient hat In 1ıhm aber wohnte
dıe Gnade 1m höchsten aße Daher ist auch für jeden
-Christen das höchste Vorbild. Er muß „1IN uns Gestalt gewinnen“
(Gal 4, 19): WIT mussen unLnSs nach ihm formen, eln anderer
Christus werden Wiır mussen Sasen können: ‚Nich mehr a}  ch

debe, sondern Christus lebt iın MIr  o (Gal D 20) ach Paulus
steht Christus nıcht außerhalb der ırche, sondern innerhalb
erselben und nımmt dort den ersten atz eINn, ist ıh Haupt

D) Durch die äußere Leitung Christus iıst nıcht 1LUFL Vorbild
(causa exemplaris) sondern auch 1e Wirkursache (causa
efficiens) seiner Kirche Er hat s1ıe gegrundet, indem seine
Macht und endung, als von der Erde schlied, den Aposteln
übergab. In seinem Namen muüssen s1e und ihre Nachfolger bıs
Z Ende der Zeiten allen Völkern se1ne Lehre verkünden (IJEhI"'
amt), S1e taufen und ihnen. dıe übrıgen Sakramente spenden

undPriesteramt) S1e j881  a der UC| seiner Gebote erhalten
(Hirtenamt Könıgsamt). 95  1r ist alle Gewalt egeben 1m Hım-
mel und auf Lirden Darum © hın und ehret alle Völker
Tauft S1€e und lehret S1e qlles halten, W.aSs ich euch geboten
habe Sehet, iıch bın bei euch alle Tage bis Aanıs Ende der Welt‘““
(Mt 2 » ff.) Christus hat dıe TEL Ämter der Kirche eingesetzt
un durch sıe regiert die Kirche durch alle Zeiten hindurch,

W1e€e als Oberhaupt eines Staates diesen lenkt und leitet, &D  1e
einen bestimmte (Christus) Aposteln, die anderen Pro-
pheten, wıeder andere Verkündern des Evangelıums oder
Hırten und Lehrern. Sie sollen die Heilıgen ZUr usübung ihres



Amtes heranbıiılden, um Aufbau des Leıhbes Christi“ (Eph &,
1 f E vgl Kor 2 273 ET ist der Herr der Kirche, diese ist
1liem VO  a 1nm. abhängig, darf uüber SCLIN Er  z nıcht willkürlich
schalten un! walten, sondern gemäa. den Anordnungen Christi
Genau Lehre U verkundet werden dıe Sakramente, die

eingesetzt hat sınd spenden un War geschieht das N1ULQ

dann gultig, der jeweılige Spender durch die Intention,
Chrısthi Sakrament spenden, mıt diesem geistge erbindung
5} Gehbhote INUSSenN eingeschärft werden Ta der Autor1-
tat Chahrısti DIie Inhaber der VO  an 1Hm eingesetzten Amter ben
diese 1111 Namen Chriısti AUS, der das unsıchtbare aup der
Kıirche ist und bleibt für alle Zeıiten.

Noch mehr, selhst ist 101er SEC1INEeL Aıiırche ahe und leıtet
S1e durch hesondere Vorsehung W Ie der Mensch durch
dıe Sıinne, dıe 1111 Haupte ihren Sıitz haben (Gesicht or
Gehirn) dıe dem übriıgen Leıh drohenden eilahren wahrnımmt
und diese SOTSSAM abwendet 1ST Christus z.u allen Zeıten a1S
unsiıchtbares aup für Kırche besorgt Nıcht bloß durch
SC11} göttliches, sondern auch durch Se11 menschliches W ıssen
überschaut a.  es, was VOI1N Begınne der Welt D4S Zu ihrem
nde sıch ereignel ET durchschaut jeden Menschen der diese
Welt einirı nıchts 151 Vo SECINCIL Auge verborgen CGArıstus
kennt daher alle Gefahren, dıe SCINET kKırche irgendeiner e1€-
per10de drohen, un: kann, wWen. will, sich Menschen aUusS-

wählen und S16 mıiıt den entsprechenden Gaben ausrusten, dıe
Gefahren ahbzuwenden oder - doch abzuschwächen. Treffend Sa  T
AÄAugustinus: „Capu nOostirum ad dexteram Patrıs interpellat PTro
nobis; alıa membra reC1D1t, qlia agelat, alıa mundat, qalıa O1-

solatur, qlia alıa VOoCcal, qlıa revocat, alıa Corr1ıgıt, alıa
redintegrat‘ (In Ps 85 9) Nicht bloß dıe Kırche als Ganzes,
sondern auch einzelne 1e@' erselhben untersteht derjedes
Leitung UrCcC. Christus das aup Wiıe VOo Haupte her das
E Leben des Leıibes beherrscht wırd W1Ce alle bewußten un
gewollten egungen der Glieder des es VOINN aup aul

befohlen und geleitet werden, regıert Christus den Leih der
Kirche Alle Gläuhigen sınd Untertanen

So wIrd dıe Kırche Haupte her zusammengehalten,; ÖOn

ihm erhalt S1C iıhre LELiinheılit und Festigkeıit. „Von ıhm (dem
Haupte) wird der Sanze Leib aıt Sehnen und Bändern aus-

cgestatte und zusammengehalten und nımmt W achstum 1112

ott Zu  eb (Kol 1:9) „Der Apostel stellt sıch qalso VOTs daß das
aup der physische Knotenpunkt und alt aller Bänder un
Fesseln 1St daß das ystem der Bänder und Fesseln irgendwie

direkt oder ndırekt mıiıt dem Haupte verbunden ıst Es ist
also gewissermaßen der }  anze Leib durch dıe Bänder und Fies-
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Das stalıl Haup igehäng! chauung dıe
cr Ihewirklichenanatomıschen Befund nıcht entspricht .

Wahrheit aber, che UnNns durch dıesen Vergleich nahegebracht
werden sol1l und die Von der Kichtigkeit des Bildesvollkommen
unabhängıg 1st, ist lar un eindeutig 5 ausgedrückt: Christus
st dıe Ursache der Einheit der Kirche. Diese Lkiunheit wIrd

qußerlich bewirkt durch dıe ‚.Bänder un! Gelenke‘, durch die VON
Christus bestellten Träger der ırchlıchen Ämter‘‘ Detime!
Leib Christi, 142)

Durch die NNECTE Leitung ach der antıken medizinıschen
Anschauung dıe aqauch dem Apostel hıer vorschweht. stromten
dieLebenskräfte VOIBR Haupte her aut dıe anderen Gheder ber.
So strömt, wıll der Apostel SaSCH, DO Christus her altes über-

natuüurliche Leben auf dıe Glieder der Kirche aller Zeıten uber.
Ohne ınn gibt C! eın uübernatürliches en Das verstehen

unter der „inneren‘‘ Leitung der Kirche; < übernatiür-
lıche Lehben ıst das Innerste der kırche, während — Jie außere
Leitung durch die drei Amter mehr die jJuridische, auch nach

Daß Wirklichkeit 171ıaußenhin zubage tretende Seite - ist
menschlichen Organismus das natuüurlıche Leben nıcht Haupte
-ausströmt, tut nıichts Sache Denn CS kommt arauf dn Was

Paulus durch as Bıld aqausdrucken w1. Im übrigen stammt QUC.
ach der heutigen wahren medizinıschen Auffassung SICW1S-
seImn Sinne jede Tätigkeit des Leibes VO Haupte. Denn das Ge-
hırn, dessen sich die Seele beı allen Lebenstätigkeiten bedient,

hält SOZUSAaSEN die a Herrschaft uber cie Funktionen der
-«körperlichen Organe als höchste nstanz Händen Das Gehirn
und KRüuckenmark, d das Zentralnervensystem, nehst dem mit
letzterem verbundenen äyrr}pg.thi:sche_n oder vegetatıven Nerven-
System, 16st samtlıche Funktionen der Körperorgane au  N durch
die Sogenannte Innervation. Ohne Aese gıbt normalerwelse

eINE€E organısche Tätigkeit. So wıird das gesamte uübernatürliche
en der Kırche und aller ihrer einzelnen Glieder Von Christus
geleitet.

Inwiefern? Vor allem grundlegend, insofern 1115 durch
SCINeEN Kreuzestod alle Gnaden verdient ınd 11 wıeder die
Übernatur zurückversetzt hat AÄAuch hat SC1IN: Kirche en
eilıgen Geist der alle Gnade bewirkt esendet So SLAaMN die
heiligmachende na und ede aktuelle Erleuchtung und
nregung jeder einzelnen Seele von Christus. Das lehrt alıls-
drucklich das "TIrienter Konzil: „Ipse Christus Jesus TAamquaın
ca  u membra ettamquam viıtis 111 palmites Justi-
ficatos Jugiter virtutem influit, YqUaevirtus ONa COLFUM D
Semper antecedit; comutatur et subsequıtur ei S1166 nullo

pacto Deo Tata el mer1ıtöria eSsSsSe possunt‘”‘ (Denz.8509)



gn

liıchch noch hi MeßoOpf pfer Chriıs
stündlich bHıs um KEnde de Zei sıch selbst und mıt siıch

Glieder,dıe Kirche, em Vater Hımmel auf und wend
uns SC1ILLE NAa: In den Sakramenten 1st der haupt-
sächliche Spender. Beijedem einzelnen Sakrament, das gespende
WwIuınd das aus sich Gnade vermuittelt, geht VOIL Menschen

. Christus auf den Empfänger CLE wirkursächlicher Einduß aı

Namentlich ı der Taufe reinigt kKirche In dem W asser-
bad Wort desens, siıch die sırche herrlich gestal-
ten.  .. (Eph 26) So „hegt und pllegt Se1NeEN J, 29)
besondere och auf O‘  anz geheimnısvolle Weise 1 der Eucharıistie.
Da wird die Seele des Christen. enährt mıiıt dem Fleische und
Blute Christi un durch die Liebe immermehr C118 mıt iıhm „Ast
der dSegenskelch, den WIT SCSNCH, nıcht Teilnahme ute
Christi? Ist das Brot, Cdas WIÄITFT: brechen, nıcht Teilnahme
Leihe Christi? W-eıl HUL C111} rot ıst, sınd WIL alle NUFr. CN
L, e1b" (1 KOr 1 16 f Da werden WIL Christen mıt dem uüber-
naturlıchen Leben Christi ertullt: ‚, Wer Fleisch ißt und

s trinkt, der. bleibt INIT und IC bleıbe ınlm. Wie
ich durch den Vater lebe, wird auch der, der miıch ı6ßt Uurc

miıich en  : (Jo O; 56 £.) Ja, So  a H1Ser Lieib wird durch dı
Berührung dem Fleische Christi geheiuigt. Daher erachtet
Christus auch uUulNnseTe Leiber alıs Glieder, als 3 1e1SC. VOI
seiIinNnen Fleische, ein VO e1N€eEImM eın und wIird eswegen

Leib einst auferwecken und dem SeiNen gleichgestalten.
Übernatürliche Lebensgemeinschaft

Nach qall dem besteht wesecnh der außeren und Leıtung
durch Christus zwıischen iıhım und Wn s e1INec‚geheimnisvolle Eın-
heit, WILr mit Recht Vo „geheimnisvollen‘‘ Leib Christi
sprechen: (Corpus Christi mysticum), wenngleich sıch 112 der
Schrift selbst die Beifügung. geheimnisvoll nıicht findet H6C qauf

natürliche Gesellschaft VOL Menschen wenden. die De-
zeichnung ‚„„CIN Organismus“‘ „CIn Leib“‘ &x nd 2n
Lenker erselben OÖberhaupt. Doch vıiel abgeschwäch-
teren Sinn, als — VO Christus dem aup der Kırche sprechen
Denn schon bezuglich der außeren Leitung besteht 111 großer
Unterschied, da der erste Grunder Zı He Staates nıcht QUC.
ıNn seinen Nachfolgern weıterlebt und nicht nach Selinem JTone
durch S1C weıterhinden Staat leıtet. Den Untertanen SC13N eigenes
Leben einflößen und S1e bis 115 Innerste hınein leiten, vermMas
schon Sar n]ıemand. Daher wird der Staatenlenker wohl das
aup des Reichesn nıicht aber bezeichnen WIL das Reich
als den Leib des Regenten So besteht Zzwıschen Christus und
SeC1INer Kirche e1ine anz ELNZIG dastehende wahrhaft geheimni1s-
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VO.! Lebensgemeinschaft. Haupt un Glieder EeE1NCS un desselben
Leibes bilden 1N€e organısche Einheit, hbeide werden VOL gleichen
en durchpulst. Dasselhe Sa  L Chrıstus mıt dem Gleichnıs
Weinstock: Ich bın der Weinstock, ıhr se1ıd dıe en Wer 111

LLL bleıbt und WE 1C| bleibe, der bringt viel Frucht eNNn

getrenn VO 11LILTE xönnt NT nichts tun: (Jo 15 5)
WiIr en miıt Chrıistus e1iIN Leben Chriastus un der Chriıst

sınd VO. gleichen Lebensprinzıp durchdrungen, VO Heılıgen
UrCc. Geist(rze1st An der Taufe Siınd WITL alle

Leıb verbunden, qalle sınd mt Geist durchtränkt‘‘ E Kor
13) Wır Chrastus, der das aup ist, 1neln-

wachsen‘““ (Eph 4, 15) CGhrıistus erneuert u1l1LSs 11217r wıeder
(=4881 1 eben, SsSeinen 10d un: Auferstehung „Wißt
iıhr nicht, d: WIL alle, die WII auf Christus Jesus getauf t worden
Sind, Tod eingetaucht wurden? Wiır wurden a1sS0 UrCc..
dıe Taufe den 'L1od miıt ıhm begraben Aber WI1IeC Christus durch
dıe Herrlichkeıit des Vaters VO den Toten auferstanden 1SL,
ollen auch WIL Leben wandeln Denn sınd WITL

mıt ı1ınım verwachsen durch dıie Herrlichkeıt mıt SEC1INEIN 1ode,
werden auch e1in durch die Herrlichkeıit mıt SEINeEeT Auf-
erstehung“ (Röm 6,

Wır en GCHÄAristus, CAÄristus ebt UuNnNs Nicht als
hundertvierundsechzıigmal iindet sich be1l Paulus die Formel n[n
Christus””, AIn Christus Jesus‘‘. In der überwlegenden Mehrzahl
ıst dabhe!1 eben geschilderte Lebensgemeinschaft mı1ıt Chri-
STUS gememnnt Christus seinerseıts ebt uns. Lr wohnt uns

(Röm 10) Darın besteht das tiefste W esen un die gehe1mn1S-
volle Herrlichkeıit unsı Christenstandes (2 Kor Kol 27)
Chrıstus uß uns Gestalt SCWINNCNHN (Gal 4, 19), d4dß WILE

schließlich sa  e können: 1C mehr ich Jlebe, sondern Christus
In Mır  .. A 2 vgl 5 1 Röm 13, 1 Kol I, Das
ıst dıe paulinische Christusmystik. Diese kommt auch den -
genannten Christus-Genetiven Ausdruck ‚„‚In den paulinischen
Briefen finden sıch nıcht wenıger qlıs einundzechzig Substantive

handelt sich J1er durchwegs relig1öse Grundbegriffe des
Apostels nıt denen Christus, Chrıistus Jesus der erTrt
Genetiv verbunden erscheımint“‘ Wikenhauser, Die Christus-
mystık des Paulus, 11 Bibl Zeitfr unster 1928 12)

ach dem Gesagten bedeutet der endun „Der mMySHSCcCHE
el Christit‘ mystisc. Ssovıel W1C geheimnI1svoll Zwischen Chri-
STUS un den Gläubigen besteht e1INE€E übernatürlich reale Verbin-
dung, die mıt der bloßen Vernunit auch ach erfolgter en-
barung nicht voll er1a  ar ist Sie ıst voll VO. Geheimnissen
W1Ee die Gnade, die Sakramente, dıe Eucharistie usSsS W Der Äus-
TUC wurde ewählt WL  = diıesen geheimnisvollen Leıb unter-
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scheıden VO indiıviduellen physischen Leib den Christus aul
Erden S nannte und den jetz 1111 Himmel hesitzt W L€

auch VO. SEINECIIL eucharistischen Lieibe gegenwarhıg heilıgsten.
Sakrament.

Der ıyesentlichste Gedanke des paulınıschen Bıldes
seheimnisvollen Leıbe Christi ist Lolgender: Christus teılt den
Gläubigen 1in Sein SCHM ECLGENES göttliches en Inıt un
vereiInIGt K INLT sıch Lebensgemeinschaft Das
Verhältnıs Christi Se1i1ler Kırche 1ST nıcht mıt der geschicht-
Lichen Tatsache erschöpft daß S1€e einst runde hat Nein,

wirkt standıse quf S1e C1I, schafft immertfort un
ohedert S1C sıch all Ununterbrochen ergıeßt SC1116 11 Lebens--
STITOmM CeCLine Kirche Dadurch unterscheıdet S1C sıch wesentlich
VOINl jeder anderen menschlichen Gesellschaft Die Kirche 1St mehr
qa1s E1n  D jJurıdische Stiftung Christı Ihr W esen 1€! tiefer S12

Saul den Gottmenschen aufgebau ZU SEe1INeTr ohe CH1DOL-
ehoben, VO  5 göttliıchen W urde und Ta geiragen und
erfüllt S1e 1st der Leıib des Gottmenschen, 1112 welchem alle O  ‚—

ıhn eintreten, Gliedern des Gottmenschen werden, u
i1ıhm und ur«e ıhn ineinandergekettet dem göttliıchen Leben
der göttlichen Herrlichkeit ihres Hauptes Anteıl haben
Die Kırche ist die innNıgsSte und realste Gemeinschaft der en-
schen mıiıt dem Gottmenschen, weıl S16 der Eucharıiıistie ihren
realsten und vollendetsten Ausdruck erhält‘® (Scheeben, Mysterıien:
des Christentums, 5306

Christi Gegenwartsweise der Kirche
Wil1e 1ST das Bild VO Leihbe Christi also SCHAUECET qufzufassen?

Welches ıst dıe Einheit zwıschen CHÄristus und sSeiınen Gläubigen?
Inwiefern 1ST Christus SCIHNeETr Kırche (in den Gläubigen) SCSCN-
waärtıig? DIiese Fragen aufen aqalle quf asselbe hinaus. In ihrer
Beantwortung herrscht bıs heute viel Unklarheıt, dort und da
sınd auch offene Irrtümer aufgetaucht.

Fassen WIT die Fragestellung och schärtfer 1115 Auge W enn
WILE l]ler VO Christus sprechen denken WIL el nicht eLiwa
bloß Gottheit Denn daß aıt dieser 1 jedem Christen
gegenwärtıg ist, ist selhbstverständliıch WIC cdıe Te von der
Allgegenwar Gottes. handelt sıch vielmehr‘ auch LL die
Menschheit CHristi Denn aup SCINET Kırche ist Christus sSe1iNeTr
menschlichen Natur ach 19888 besteht dıe für Organis-

nolıge Homogeneität zwıschen aup und 1edern el
brauchen WIL Gottheit nıcht wegzudenken Es rag sich
Inwiefern bildet Christus mıt SECINeETL Gottheit un Menschheit
Einheit mıt den Gläubigen? Welches 1St eine Gegenwartsweise

der Kirche? Wır bringen zuerst die ırmıgen Ansichten, sel €



JegenS1ie perT defectum Se1 e SS

uUuUnNseTeE Meinung dar
a) UrcC eın Zuwenigırrtdıe Ansicht, dıe behauptet, zwischen

Christus.und den Christen bestehe bloß 3881 moralische Füinheit.
zwıischen. WEe1 Freunden oderEinheit also, W1€6 S.IC

zwischen den ]1edern CLHCeF rdensgemeinschaft hesteht, dıe alle
1 uUun« asselbe wollen; q 1SO 1  © Gesinnungs-und Liebeseinheit
So waren dıe Chrıisten mıt Chrıistus 1UT. insofern, qals der
Gegenstand qll iNres Denkens und Strebens ist IhrVorbild, der
T10SEer VO  b den Süunden, der Verdiener:aller uübernatürlichen Guter
hne ıhn ıst der Christ VOLIL ott nichts, qalles U

durch iıhn. Das Band zwıischen Christus und SE1INEN Gläubigen
ıst stark, daß diesem Siıinne das Biıld VO 55 Leibe‘‘
zutriftt.

och scheint uns diese Ansicht dem dargelegten Offenbarungs-
gute nıcht genugend Rechnung tragen. Es WaTe diese bloß
moralische Eınheıit, ZUMm Unterschied VOILL der logıschen E bloß
gedachten), ZWAar ecIhNe reale Einheit, C11EC Wir.  1C.  eıt, W1e

auch zwischen Z W'C1 Freunden eiINe wirkliche Einheit besteht, CiHE

FEinheit, W 1C€ u1e zwıschen ZW “Nichtfreunden nıcht vorhanden
ist. Insofern nımmt diese "Ansicht auf dıe chrift gewl1 uck-
sıcht Aber doch wen1g Denn ach dem Bıld VO geheimn1Ss-
vollen Leib besteht zwıschen Christus und den Christen C1INEe
wirkliche Lebenseinheit W 1 zwıschen aupun ledern Vom
Christus ZUTC Rechten des Vaters fließen den Täubigen ununter-
brochen übernatürliche, physische Kräfte Christus iıst das
Prinzip ihres Lebens Irennung VOoO  an iıhm bedeutet Tod
Das alles Sut nicht VO der bloß moralischen Eınheit zwıschen

Freunden. Die Fınheit zwischen Christus und den Christen
beruht auf elNner Art Neugeburt,; N physischen un objektiven
Veränderung, die diesen be1ı der autfe vorsichgeht. Ja
112 das leibliche Seıin reicht Christı Wirken den Gläubigen
hıneın, insofern ıh Leib dem Auferstehungsleib Christi ahnlich
werden wırd

b) och DALE zuvitiel, wollte b eswegen 1U anderseıts
112e physische FEüinheit behaupten. DIiese W entweder als sub-
stantiell Ooder qals akzıdentell D denken Die substantielle Eiinheit
hinwiederum WaTe entweder e1INeEe Einheit der Hypostase oder der
Natur nach. och sınd alle diese drei enkbaren Arten
physıschen Einheit ausgeschlossen.

Eıne Finheit der Hypostase NAC  RN läge VOT, wWenNn Christus und
d1e Christen CcC1iNe eINZISE physische Person 9 WI1e Christi
Menschennatur und SC1INeEe göttliche Natur ZUu einzıgen physı-
schen Person vereinigtsınd. Der einzelne Chrıist hörte dann auf,
C1N€ selbständige physische Person Se1IN. Dann Waren alle
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Mängel und Sunden un auch NUr 1C} - die
den einzelnen Miıtgliedern der Kırche anhaften, Mängelder Person
Christi DIie Schatten der un wurden qauf CAhrıstus fallen Dıe
Enzyklıka Pius XII VO ‚‚Geheimnisvollen Lie1b Christi““ VeIr-

urteılt diese Ansicht ausdrücklich. Auch Thomas VO quın lehrt
‚‚Ecclesra, UUAaC est mysticum COIFrDUS Chrısti, computatur qUASı
A1IL D CUW. SIl capıte, quod est Christus‘® S ILL, 4 , 1)

E.ne andere Art physisch-substantieller -Einheit Wa dıe

Fintıgung der N atur ach Das WAaTe unseTeNl Falle e1inNne

absolute Ineinssetzung zwıschen Christus un: den Chriısten S1ie
wurde tatsächhıch vertreten VO Pelz Buche
Der Christ als Christus‘* das indızıert wurde Darnach WaTre

Christus Ta SC11165 verkläarten Leiıbes mı1ıt SC1I1eEeT Menschheit
uUuns (15 ff.) nd WIT ihm (5745.) ‚‚In der Erscheinungsform

realen Menschen W1e der Eucharistie ‚unter den
bloßen GestaltenVO  wn rot und W eın st (79) Es bestunde 1116

95  1}  el des Fleisches (93) Da hätten WIL eINEC ar des an-
theı1smus VOL uNns, dıe I1a Panchristismus NENNEN koönnte Sıch
Widersprechendes wiıird ler gleichgesetzt. Das el der buch-
stäblichen Auffassung des paulinıschen Bildes VO Leibe Chrıisti
ufs außerste gxehen, ohne aTiur Ee1NCI) olıden Beweis 7 -

bringen.
In ahrheit besteht zwischen Christus un den Gläubigen

nicht einmal 1N€ physisch-akzidentelle Einheit ıne solche liegt
VOTr be1i Dingen; dıe weder hypostatisc. och dem esen ach
e1ns werden, sondern bloß hinsichtlich Zz1ıdens. So sıind
W C111 Steine, die sich physisch beruhren, akzidentell vereinıgt.
Nun 16€; E1I11C solche Einheit nicht einmal zwischen Chrıstı
Menschheıt un dem Kommunikanten VOT, da zwischen beıden

och bestehtkeine physische erührung stattfindet:
daher diese Einheıit zwıschen Christus und dem Glıede der Kirche
Denn Christus ist Vo  ; der Eucharistie abgesehen mıt sSeiner
Menschheit überhaupt nıcht Christen gegenwärtig. S  1€ 5  CN-
teılıge Auffassung, dıe tatsächlich VOo  am} manchen vertretiten wurde,
weist neuestens 1US XIl se1INer Liturgie--Enzyklık ‚‚Medaiator
Den‘“ (ganz Segen Ende aqausdrucklich zurück: ‚‚Curate, falsa
menta pr ‚entur, qul reputen! doceant
humanam. Christ. naturam clarıficatam rCAaPSC D PT:  /n
sentia iua ‚Justificatıs’ habitare.“

C) Die richtige Auffassung verteidigt dynamische Gn DILIE-

tuelle) Einheit. Christus ıst insofern ‚„ 11 uns  e un „ WIT ..
als UnNSsSseTCIll Innern übernatürliche, physische Wirkungen
hervorruft jedem Glied sSe1N€eE>Ss es Welches 1ese Tätigkeit

als WIFrChristi einzelnen 1ST haben WIT vorhın dargelegt
VvVoNn Christus dem Haupte prachen Es besteht er keine
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bloß moralıs he Denn Freu d, der alısch ıE

anderen verbunden ist, vermas nichtunmittelbar dessen.
Seele physische iırkungenhervorrufen. So auch Franzelin
(De Eccles1ia Christı, 310) „Formae oquendi dısertaeque exDpli-
catıones Apostolı iıta comparatae sunt, ut licet Eccles1ia COTDUS
sıt collectivum singulive ıdeles sınt PCT consistentes,

atura indiıvıidua distinctae ium inter tum Chrısto capıte,
atque adeo eccles1a 110  ; sıt pars COMPONCILS humanamı Christi
naturam el hOocC physice, sSe moralhiter COTDPUS Christı,
intelligi amen UI1O NO  w solum exter10o0r, sed OMN1NO-

intima pCI continuam realem cCommun1CatLıonem el ONSerVa-

et institutionum, OIMMTNIUI potestatun
etsacramentorum, gratiarum et 1111 supernatura-
lıum, vitae supernaturalhıs, tot1usque den1que ESSEC secunduLn
elementa invisıbilla el visıbilia, formahlıter est et existit
ecclesia Christi. A“ WAar werden dıe genannten Wırkungen unmittel-.
bar VO Heiliıgen Geist den Seelen erzeugt, aber auf Grund
des menschlıchen Willens Christi, der nach dem illen Gottes:

SE1INECIHN Reiche schaltet un waltet. Ähnlich geschahen eb
zeıten Christi die W under, die wirkte, Urc. Gott, aber auf
den menschlichen W iıllen Christi hıin. So wiıirkt Christus uUunS:

quf geheimnisvolle W eise übernatürliches en durch SC1INCIL

Geist, den er uns ständig sendet, W1C ( verheißen hat „‚ Wenn
ich nıcht hingehe, wIrd uch der Beistand nıcht euch kom-
e Doch gehe iıch hin, werde iıch ihn euch senden. Wenn

ber JeNET kommt,; der eist der ahrheit, der wıird euch
lle ahrheıten einführen. Er wird nicht VO  en siıch us reden;

‚"wird 1LUFLTC reden, W as NÖrt, un euch die Zukunft künden.
wird mich annn verherrliıchen; wIird VOILL dem Meinigen:

ehmen un: euch geben  .. (Jo 16, und 13 £)
“CAhristus un der Heilige Geist dıe eele der Kırche

biılden e1n Tätigkeitsprinzip: „Quidquid 1ıt per Spiırıtum Sanc-
LUmM, el fit peCr Chrıstum (S T’homas, ‚phes. 2, lect. 5)
Paulus bezieht die übernatürlichen Lebensäußerungen des ehe1m-
nısvollen Leibes Chrısti sowohl auf Christus WIC quf en
Heiligen G(reist Wir ‚„‚leben durch den Geist“ (Gal 25) ist
aber auch ‚„‚Christus NSer eben  e (Kol SE 4) Alle en „wirkt
C111 und ETSEIDE Geist, jeden Gnaden zuteilend, WI1IC

anderseıts 1stwıll‘“ (1 Kor 12, 11); ‚C1HNCHL jedenVOoO uns die
na ach dem aße verliehen, W16e Christus S1e egeben hat‘®
(Eph 7) Uurc. Jesus Christus en WITL dıe Annahme
Kindesstatt (Eph 9) nd ‚„ WIT haben den Geist der ind-
schaft mpfangen, indem WILTE rufen: Abba, Vater“‘ (Röm 15)
Neben der Formel „1N Christus Jesus‘“ steht bel Paulus aäquıivalent
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Jogie 11 393) Wir gerechtfertigt Ge
(1 Kor 11) und Christus (Gal Z 7}3 geheilıgt (Gen te
(1 Kor 6, un Christus (1 Kor F: 2) beschnıiıtten Geiste
(Röm Z 29) und Christus (KolD 18 Wir sind eine Woh-
Nungsg Gottes Heiligen eiste (Eph 2 22) und C1H3N heiliger
Tempel Herrn (Eph An ZI : der Heilige Ge1ist wohnt 105

Röm 8,; 11)
So ıst nicht zweıfeln: Zwischen Christus und der 1ITC.

besteht uüuber die moralische FEinheıt hınaus auch C1inNne dynamısc
Verbindung. TE1IHC. Irag es sıch, oh damıt die Gegenwartsweise
Christi SEeEINer Kirche schon erschöpfend erklärt 1st. Es
daruber sıcher theologisch och nıcht as letzte Wort gesprochen.
SC  1eD HC!stoßen WITr auch hier auf C113n Geheimnis, das mit
er Vernunft nıcht restlos eria.  ar ist

Definition der Kırche
Auf TUn eingehenden Ausführungen uber as

Wesen der Kirche uUunNns anı Schlusse ganz VO  e} selbst 5 vn  r
rıchtige Wesensbeschreibung der Kirche ggleich reifen Frucht
In den

Bis die neueste eit stand den Katechismen folgende
Definition: Die Kirche ı1st die Gemeinschaft aller Christen, die
denselben auben bekennen, dieselben Sakramente gebrauche
und den romıschen Papst als ıh rechtmäßiges -erhaupt NeLI-
kennen. Diese Wesensbeschreibung geht auf bellarmin (De Ec

zurück:Jes1ia 111 2) ‚„‚CGoetus hominum. eiusdem christianae
iiıdei professione et eorumdem Sacramentorum COMMNUNILONE coll
zatus, sub regimıne legıtimorum astorum, PTFacCcıpueChristi terrıs VICAaTrlı Romani Pontificis.‘‘ Doch 1ıst dıese eMnNnı-
tıon ihrer  e Unvollständigkeit abzulehnen Sie betont eInNzZig”die siıchtbare Seite der Kırche un erscheint deswegen ZUuU JUr
disch, vereinsmäßig. 1e 1st mehr apologetisch als dogmatısch,weiıl S1e gerade das Unsichtbare der Kirche, W1C s unNns Cl  u15  z
AUS der Offenbarung bekannt ıst, nicht hervorhebt. Das Tiefste

der Kirche zeıgt unzweıfelhaft z Bıld auf, mıt dem Paulus
uns die -Kirche beschreiht: Der Leıb Christi Nach dem Plane
Gottes Sibt s NUur 1INe Kirche, cdie Christi Leib ist. Kirche
ıst Christentum : und Christentum 1st kKirche. Der KEıintritt die
Kirche durch dıe Taufe hbedeutet CiNe organısche kinverleibungChristus Die Kırche annn 1Ur von dieser Seite her richtigund voll. gesehen werden. Von der Taufe, dem grundlegendstenErfordernis für die Kirchenmitgliedschaft, sagt Bellarmin eın
Wort; Spricht 1Ur Sanz Igemein VO den Sakramenten.
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Wir definıeren daher ‚„„Die irche LST der geheimntsvolle
Leib CAristt, die sichtbare Gemeinschaft aller, diie durch
die aufe CÄAristus einverleibt Uunter der OÖberteitung des
römischen Papstes IM ihres 1SCAOfS als dem sichtbaren Haupte
en gleichen auben bekennen ıund dieselben Heilsmittel
gebrauchen und die unsichtbarerweise DO eiligen Geiste
belebt einheit!ichen, übernatürlichen Organitsmus muıt
Christus als dem unsichtbaren Haupte vereinNIgt werden

DIie Definition 1ST C111 wirkliche Wesensbeschreibung
S16 gıbt den Sıinn der Kirche nıcht VOINL ıhrem Zwecke her wıeder,
indem diese etwa aqals Heilsanstalt dargestellt wIrd sondern von

ihrem W esen her, W IC WIL uUuLnSeTeTr anzen Abhandlung
nachgewı1esen en DIiese 1ST sich schon Sanz Worte

insofern Leıb quf dıe sichtbare Seite;Lelb Christ1“ enthalten
und Christi auf die unsichtbare Seite hinwelst Doch da sıch
130801 CLn Bild handelt, 380 solches aber für sich alleın SCHOMUNCL
nıcht eindeutıg ist, wird C6 nähere rklärun beigefügt,
sSsonst bliebe die Definition unklar Die rklärun: hebht dıe beiden
W esensteile der Kırche, ihren sichtbaren Leib un: ihre unsicht-
bare Seele, das Mensc.  1C. un Göttliche ihr, QUSATUC:  1C.
hervor

So steht dıe Kırche alıs 4146 Kortsetzung und CIn Abbhild des
Gottmenschen Christus VOo  — NS Die Betonung beıder wesent-
lichen Seiten chutzt VOT jeder FKinseltigkeit sowohl VOT der
Spirıktualisierung der Kirche, indem S1C 1Ur als etwas Übernatür-
lıches, C111 Innerhiches dargeste wIird WI1IC auch VOL einer
außerlichen, fast Juriıdıschen Auffassung, die 1LUF auf das
1C.  Aare der Kırche schaut Auch ıhr Geheimnischarakter
T} klar zutage Die Kirche ist ein G(Geheimntis TENgG:
Sinne des Wortes auch ach der Ifenbarung mıt der bloßen
Vernunft nıcht voll ausmeßbar ebenso geheimn1svoll W1C die
na des Heıligen Geistes und das unsıchtbare Einwirken
Christi des Hauptes Die Kıirche, diese Lebenseinheit Urc. den
eiligen Ge1ist mıt Christus und der Christen untereinander isSt
ehben das große Geheimnis uUunNnsSseTeTr rlösung, begiınnend mıt der
Annahme der menschlichen Natur durch das VO Vater gesandte
Wort sich fortsetzend pfer 28801 Kreuz, hien.ıeden sıich voll-

Denendend der Angliederung des einzelnen an Christus
endgültigen SC. iindet das Geheimnis Kirche der
beseligenden Christus- und Gottesgemeinschaft Himmel 50
steht Hintergrund der Kırche das Geheimnis der Irinıtät

Es 1st etwas Großes daß ott schon Adam diıe Menschheit
die bernatur erhob S1e ber —  ihre Natur hinaus sich

hıneinzog, S1e 1 CISCENEN ucC. teillnehmen lassen
Etwas och Größeres WT als ott selhst Mensch wurde, Mn
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Übernatur den Menschen wıeder zurück-dıie verscherzte
zuverdienen. Das Größte a her War dıe Art ınd W eise, W IC

das tat Der menschgewordene Gottessohn Christus begnugte
sıch nıcht damlıt, infach für 115 häartestes Sühnegeld SC1INCI1

e-1genen Leibe zahlen, indem ZU. Vater Sa;  e Ich Teie
ihre Stelle un zahle für S1e. Er ıng noch weıter und sagte:
Ich nehme dıe erlosten Menschen 1NEe11N Ich hınel. S1ie sollen.,

weit das i1LU  _ mögliıch LSst e111 Stuck VOo 1038388 SCHIN; 1in Bestand-
teil INnNeLNET Person Ich mıt ihnen EINZISEN Le1ib
dessen Haupt ıch SC11 wıll Das ist IV unbegreifliche Liebes-

SIngehe1imn1s, das Paulus kurz mıt dem W orte WI'  er!  t
Christus Jesus.‘“ Se1t Christus gestorben 1ST sıeht der himmlische
Vater edem gnadengeschmückten Menschen Se1INEN Sohn,
SCE1INECI1 Sohn Christus sıeht alle Erlösten vereımigt, WI1e en

aum mıt vielen Zweigen
Daher werden der chrıft selbst dıe T’ätigkeiten £Ahristi

ach Art Ildltiomenkommunıkation 115 zugeschrıeben un
UNSeT Tätigkeiten Chrısto, als Warell W'IT ein und dieselbe Per-
SON, als führten WIL ZUSaImn. das Jeiche Leben 77W  1ır sınd
mıiıt Christus mitgestorben‘‘ 2 ' 1ım 1E mıt ihm begraben

mitauferstanden (Eph 6) werden miıt ıhm mit-(Röm 4)
ijeben (2 1m O LL mıft ıhm Hımmel ebda 12)
Anderseits leht Jesus jedem VO  _ uns 1111 Armen, Eın-
gekerkerten, jedem Hilfsbedürftigen, daß e“ alles, WwWas diesen
gelan wird, anrechnet, als WAaTe ıhm (Mt 29 40)
WennWIT Christen verfolgt werden, wird Chrıistus verfolgt:
AICH bın Jesus, den du verfolgst‘” Apg 9‚ 5)

So MUuSsen WL auch NZCNH, Wa  N dem (historischen) _ Leiden
Christi abgeht (Kol 24) Waren etwa die Leıden Christi nıcht
STO genug”? 1C. suhnereich genug? 1Cc verdıenstlich genug?
Was fehlt ihnen qlso? Es ihnen, daß 28081 UnNzEI CHhristus
vollendet werden So wahr ılden WITLr mıiıt Christus 3381 Eıin-
eit daß Christi Leiden mıt den unsrısen INen das
Sa  C Leiıden Christi aqausmachen Wiır iun und leiden nıchts für
uns llein, sondern tun und leıden alles zugle1c) f{ur dıe Brüder
und Schwestern Ständig sınd unsichtbare Kräfte unterwegs o1n

ıi1nen ZUuU anderen So brauchen WIT uns auch nıcht W U1l-

dern, daß JENC, die dem Herzen Jesu nächsten stehen, auch
eısten leiden haben Weıil hre Laebe groß ıst daß

sS1Ce auch pfer bringen verma$g, vertirau ihnen Gottes Vor-
sehung besonders wichtige Suhne- und Verdienstleiden Sie

möchten auch Sar nıicht anders. Wenn WILr leiden,
leidet Christus unLS. So beteuerte 1Nn€ Felizıtas. In der
tunde der Hinrichtung wird Christus I1Tr en und für mich
leiden
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mıt uns S5olehrt qausdrücklich Augustt ‚„Wenn VO

ete Jesu die Rede 1st, kann” sowohldas Gebet, das C
Person verrichtet hat, gemeınt SCHLH, als auch ebet,

das der Chrıisten.Es' handelt sich dabe1ı aber 1L1.iHNeTr 88  S

e111 ULndasselbe ebet; denn aupund Gheder sind sechr
CINS, daß, N as des e1lNEN 1st und Wa der anderen, nıcht au

inandergehalten werden annn  eb (In Ps40) Das ist der tiefste
Sınnn der Worte,mıt denen d1ie Kırche Jedes den
Vater schiießen ‚ehrt PpPCI Oomını.m nostrum Jesum Chrıstuna.
MeinGebet, sSsoweıt auf IMmMelner Tätigkeit TU W1C armselig
ist CS, aber WIC Sroß, weı1l Chrıistus, dem 1C. einverleiht bın,
miıtbetet Aus UXNSerIremnn Beten ort der Vater 1111 Himmel dıe
Stimme SC1INES Sohnes heraus. Wır bheten: per 19  9 U 1DS0
et 1DS0.
So LSt uns Chrıstus ‚‚der Weg, dıe Wahrheit: und das ..

Weg,indem WITL sittlıchen W eısungen befolgen, die
ahrheit, indem WITL Offenbarungslehren Jauben,AS
eben, indem WIL UrCc. die na auf geheimnisvolle Weise
Sse11N en t+eben Das Lehbhen nıt Christus verlangt VOILl 1NS

viel Entsagung, Leiıdensmut. Es Wa uthertum INEC1NEN,

jemand durch die aufie Christus einverleibt 1st, dann
brauche nichts mehr U Lun, siıch keine Mühe SIift=
lichTe1lIN: en machen, alles tue Chrıstus. Wee:  I>  en des
oOPUS operatum Christi brauche 5 VO  — unseTrTer Seite eın D
operantıs mehr. Im Gegenteil, damıt WIFr mıt Christus als leben-
dige Glieder vereıint bleiben und nicht durch die Süunde wıeder
VOoO ıhm etirennt werden, braucht oft gewaltig viel Anstren-
uns, Entsagungund ötung bıs ZU ‚„‚Abhauen der Hän«de
nd des ußes  . Das 1st höchst energische Kıgentätigkeit.

Das größte ea des Chrısten ist €S, sehr C111 qaxderer
hristus werden, daß Wahrheit mıt Paulus Sa  5  e kann:

3Niicht mehr IC lebe, Sondern CHÄhristus lebt IMr  CC (Gal Z 20)
DasDas erreichen WITL $ WeNn WIT uns selbst absterben.

akramentder Taufe bedeutet: Stirb, damıt DaNZz Christus dır
be. Sogar ULLSCT eEISCNES Ich muß- sterben, damıt 1LUI Christus

NS lebe und nicht Christus nd WITL Das ist reılich eiINe

chwere-: Forderung, aber unzählige Heiulige haben 1es mıiıt Got-
es Gnade vermocht. Erst erreicht - die Einverleibung . i

Christus ihr Endziel


